
2V4 Heyne-f-Buch.

M den Münd.
In den^ Gründ muß man alles starck gesalyenes/seuchresund Übels

Geblür verursachendes Essen meyden.
>l° i. Ist dises gut zugebraucken.

^Imb Schuster^Pech 2. Loth/ Qummi ^.moniaci 1. Loth/ Mastix
4. Loth / zerlaß alles in ein Pfande! ob dem Feuer gemach / wohl
vermischt/ dises streicht man auffeine starckeneueLeinwath/zitw

lich dick/und wol warm bey einer Glut/legs über den Gründ/und drucks
wol an die Haut>laß also 1 -.Stund oder mehr ligen/hernach reist manS
mit Gewalt von dem Haupt/solte etwas von gestumpfften Härlein noch
gebliben seyn / so muß man das Pfiaster noch 1. oder2.malaufflegen/
alsdan werden erst nachfolgende Mirtel gebraucht.

Nimb Aichenes Laub und das Holtz/ siede es in Wasser / darmit
wasch das Haupt fein warm / alle Tag 2. mal / und laß es von sich selb,
sten trucken werden/wann das Haupt trucken ist/ soll man mit folgender
Salben das Haupt schmircn.

Nimb Vitriol/Saltz/weisse Nießwurtz/iedes i. Loth/Schwebe!,
Lorber/Weinstein/jedes2. Loth/Nagel/ Pfeffer/ jedes 1. Loth/ Ochsen«
Gall s. Loth / schweinenes Schmaltz 4. Loth / vermisch alles zusammen /
zu einer Salben/ und gebraucht/ dises alles brauch solang/ biß aller
Gründ weg.

2. Ein bewehrte Kunst für den Gründ.
An nehm Bnrckene Rinden / brenns zu Aschen / mach auß dersel¬

ben ein scharffe Laugen / damit zwage den Menschen offt und ril/
mit Aufkratzen der Räuden und Grunds / darnach soll man von

ein rohen Zwiffel den Gafft nehmen / und die Räuden wol danmr schmi«
ren/ es beist zwar sehr/ mtt ein Baumsi bald darauffgeschmirt/ so verge¬
het der Scymertzen/ das thue etlichmal/ allzeit den dritten Tag/ so gehet
der Gründ weg.

N°3- Item/für den Gründ.
^Imb den Harm eines Knaben / wasch den Kopff offt darmit / und

laß eintrücknen/alsdanden Gründ mit Leinöl bestrichen/ diß alle
Tag/ oder wenigst über den andern gebraucht.
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7^° 4. Ein an ders für den Gründ.
A« An nehme grüne Wagenschmir/ und kratz den Kopffwol/ daßblü^
I^ tet/ und salb dich damit/ hatmlcn geholffen.
K° 5. Für einen unsaubern Kopff.

^Imb 8rapKi5 ÄßriX-Saam/in derÄpothecken hat mans/zerstoßes
mtt Haußwurtz«Safft/und Butter/ schmir den Kopffdarmit ein/
deß andern Tags zwag ihn mit einer Laugen / thue Tauben, oder

Hünner-Kott) darein/ dises in der Wochen zweymal gebraucht.

N° 6. Item/vor die wilden Köpff/so auffgebrochen/und
man vermeint/ daß sich der Gründ ansetzet-

Nimb Spicanardi'Oel/ und schmir oftt den Kopffdarmit.

WordieWelbsucht.
Inder Gelbsucht hemmen gar übel hie zuvilgewüryreundhlyige

Sachen/dergleichen auck derBrannvem/wle auch was entgegen
gar grobwGeblüt/ und folglich vil Verstopffung verursacher.
Tempertrrertt>ein/ oder gesorrene Wässer seynd nuylich.

>!' l. Kan dises gebraucht werden.
5Hß^ Ise Kranckheit kombt von der Leber und Lungl/ nimb ein Halb5o th
iH^ RlMarbara m ) »vtuck getheilt/klein geschnitten/wic.'ein^anff

Körnlein nüchtern z.Morgennacheinandereingcnommen/drey
Stund darauft qefast/ lst auch gut vor die Wassersucht / stärckt die Kle-
mori, macht gutes Geblüt/ vor das Fieber/ schleimige Nieren/ auch zu
Reinigung der Mutter / und ist ein Auftenthaltungder Leber/ auch gut
zu kurtzen Athen,/ item/ wann ein Frau die Zeit nicht hat.
N°2. VordieGelblucht.

An nimbt Wermuth / Isop / Schöllkraut/ jedes ein halbe Hand
voll/ Zimet/ Rhabarbara / jedes ein halb koth / Senetblätter 2.
Lord / alles zerschnitten / gieß em Maß Wein daran / laß halben

Theil einslcden/hernach anßaedruckt/henckein QuintlgantzenSaffl'an
i» ein Tüchl eingebunden in obbemeldten Wein/ Abends und Morgens
3 l'eftrl vollaebraucht/so mans aber inWein nicht nehmen lan/so l.imbt
mans in ZüsernSuppen mit Petersil^Kraut/undMuscatblüe^emacht.
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